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Markt Schwaben – Einen be-
sonderen „Ratsch“ verspricht
MarktSchwabensMuseumslei-
ter Bernd Romir denGästen an
diesem Montag. Einen, der in-
formativ sein werde und zu-
gleich emotional und drama-
tisch. Und in der Tat: Monika
Rattenhuber, Annelies Nieder-
maier und Monika Schützei-
chel erzeugen bei ihrem ge-
meinsamen Vortrag zum The-
ma Flucht und Vertreibung bei
vielen im Veranstaltungsraum
desHeimatmuseumsgenaudie
Emotionen, die Romir voraus-
gesagthat.
Abermals befasst man sich

bei der inzwischen sehr belieb-
ten, monatlichen heimatge-
schichtlichen Runde in der al-
tenSchweiger-VillamitderZeit
direkt nach demZweitenWelt-
krieg, also vor genau80 Jahren.
Diesmal geht es schwerpunkt-
mäßigumSchicksale der Sude-
tendeutschen, die in den Wir-
ren nach demKriegsende auch
in der Marktgemeinde eine
neueHeimat fanden.Während
sich Monika Schützeichel,
einst sogar einmal Bürgermeis-
terkandidatin in Markt Schwa-
ben, auf Schilderungen von Er-
lebnissen ihrer Eltern be-
schränken muss und ihre Na-
mensvetterin im Verlauf der
fast zweistündigen Veranstal-
tunggarnichtwirklichzuWort
kommt, ist es vor allem Anne-

lies Niedermaier (89), die die
Vertreibung ihrer Familie einst
als Achtjährige hautnahmiter-
lebt – und somit noch echte
Zeitzeugin ist.
Den rund 100 Interessierten

bleibt schon recht früh am
Abend förmlich die Spucke
weg. Vor allem, als Erinnerun-
gen der 2023 verstorbenen Ro-
salie Beck vorgelesen werden,
die zeitlich etwa um Mai 1945
starten. Der Russe habe nur
nach Uhren, Schmuck,
Schnaps und Frauen gefragt,
lautet einer der Sätze, die
schließlich die Vergewaltigung
der eigenen älteren Schwester
umschreiben. Auch von Frau-
en, die sich nach solcher Ge-
waltanwendung das Leben
nahmen, schrieb Rosalie Beck

schon vor vielen Jahren in
ihrenMemoirenauf.
Was sich in allen Vorträgen

deckt:DieBeschreibungen,un-
ter welchem Druck die Sude-
tendeutschen gesetzt wurden,
als sie vorundnach1946 ausge-

wiesen wurden. Als sie mit 40
Personen in Waggons ge-
pfercht wurden und, wenn sie
Glück hatten, in den Westen
transportiert wurden und
nicht in sowjetisch besetztes
Gebiet.

„Mein Vater hat nie darüber
gesprochen“, betont Monika
Schützeichel. Sie ist inzwi-
schen 72, und noch immer
stark bei der Sudetendeut-
schenLandsmannschaftaufLo-
kal-, Kreis- und Bezirksebene
engagiert. Rosa Becks Weg
führte,sohörendieaufmerksa-
men Gäste im Museumsfoyer,
einstnachErding,wosie am16.
Juni 1946 am Bahnhof ankam
unddanachaufeinenHofnach
Siggenhofen verbracht wurde.
Ihr Report schließt mit einem
Satz, in dem trotz aller ertrage-
ner Pein auch einwenig Zuver-
sichtmitschwingt: „So sindwir
Bayerngeworden“.
1936 kam Annelies Nieder-

maier zur Welt, als fünftes
Kind. Sie war acht, neun Jahre
alt, als die Familie Hals über
Kopf und unmissverständlich
aufgefordert wurde, die Hei-
mat imheutigenTschechienzu

verlassen. Es folgte „eines der
dunkelsten Kapitel des Le-
bens“, sagt sie beim Montags-
ratsch mit nachdenklicher
Stimme. Die Aufregung ist ihr
anzusehen. Sie berichtet wei-
ter vom frühenToddes großen
Bruders wegen Diphtherie. Er
durfte nur neun Monate alt
werden. Auch andere Ge-
schwister starben früh. Von ei-
nem plötzlichen Feuer der fa-
milieneigenen Scheune in der
Silvesternacht 1937. Davon, Au-
genzeugin geworden zu sein,
wie deutsche Soldaten vor den
Russen flohen. Von ihrem ge-
liebten Vater, der gefangen ge-
nommenwurde,weil erals frü-

herer Gastwirt in der Partei ge-
wesen sei. Von der täglichen
AngstderMädchenundjungen
FrauenvordenMännern.
Im Viehwaggon erreichte

manMünchen, dieWeiterreise
führte über Herdweg bis zur
Endstation1954imBrünnstein-
weg.Lange,sagtsie,habesie im
Vorfeld des Abends mit sich
kämpfen müssen, bevor sie
sich dann doch bereit fühlte,
auch ganz Persönliches vor Pu-
blikum zu erzählen. Am Ende
hat in ihr offenbardie Erkennt-
nis gesiegt, als eine der weni-
gen noch lebenden Zeitzeugen
auch in einer gewissen Pflicht
gestanden zu sein, von Erleb-
nissen zu erzählen, die kaum
jemand wirklich nachempfin-
den kann. Es seien, betont Mo-
nika Schützeichel am Ende,
letztlich gegenseitige Grau-
samkeiten gewesen, über die
an diesem Juni-Abend beim
Montagsratsch zu erzählenwa-
ren.Grausamkeiten inFolge ei-
nes Krieges, der eine langeVor-
laufzeit gehabt habe. Und bei
dem, wie immer, die kleinen,
einfachenLeuteammeistenzu
leiden hatten. Immerhin hat
sie auch berichten können von
Menschen, die ohnedas Einmi-
schen der großen Politik über
Jahrhunderte friedlich mitein-
ander auf einem schönen
Fleckchen Erde hatten leben
können. JÖRG DOMKE

Krieg zu Lasten der kleinen Leute
Sudetendeutsche erinnern an Flucht und Vertreibung vor 80 Jahren

Annelies Niedermayer, Monika Rattenhuber und Monika Schützeichel trugen beim Montags-
ratsch Erinnerungen vor im Zusammenhang mit der Vertreibung Sudetendeutscher nach dem
Weltkrieg. DZIEMBALLA

Originalhinweis, mit dem aufgefordert wurde, die alte Heimat
binnen kurzer Frist zu verlassen. DZ REPRO

Wirtshaus der Familie, in der
Annelies Niedermayer (heute
89) groß wurde. DZ REPRO” So sind wir

Bayern geworden

Die 2023 verstorbene Rosa
Beck, die einst ihre Erlebnisse bei

der Flucht aus
Sudetendeutschland aufschrieb.

” Es waren
gegenseitige

Grausamkeiten

Monika Schützeichel, noch
immer stark engagierte

Funktionärin bei der
Sudetendeutschen
Landsmannschaft

Nach einer ganz kurzen Sommerpause Anfang der Woche dürften die Badeseen hierzulande in den nächsten Tagen wieder größe-
renZusprucherleben.HiereinSchnappschussvonJohannesDziemballaausPoing.

WASSERRÄDER

Emmering – Es gibt sie noch.
Die Panzerknacker stehen am
Sonntag, 22. Juni, ab 16 Uhr im
Biergarten beimBichler in Em-
mering auf der Bühne. Wir
sprachenmitdemLeadgitarris-
tenMichael„Mike“Huber.Plät-
ze für das Open Air kann man
nur direkt über die Wirtsleute
reservieren.

TheWhosindgerademal
wiederaufAbschiedstour-
nee,dieRollingStones
bastelnangeblichaneinem
neuenAlbum.Sinddie
Panzerknacker2025eher
beiPeteTownshendund
RogerDaltreyoderbei
MickJaggerundKeith
Richardsangesiedelt?

Nein, wir sind noch nicht auf
Abschiedstour, obwohl die Fre-
quenz unserer Auftritte schon
stark nachgelassen hat. Aber
daskommtunsauchentgegen.
Wir brauchen längere Erho-
lungsphasenals früher.

InderBandhates inden
letztenJahren,auch
zwangsläufig,personelle
Veränderungengegeben.
Habensichdamitauchder
SoundunddasRepertoire
geändert?

Ja, auf jeden Fall. Für die Leute
ist die größte Veränderung der
Michi (Höcherl) am Bass für

SeppOsterloher, weil er ein ex-
zellenter Sänger ist und da-
durch unser Repertoire auch
zum Beispiel in Richtung
Springsteen erweitert hat. Na-
türlich ist er auch einhervorra-
gender funkyBassist.

AufwelcheSongsdürfen
sichdieKonzertbesucher
amSonntagfreuen?Und
was istanneuemMaterial
vorgesehen?

Auf jeden Fall Songs vom
„Boss“, zum Beispiel „Glory
Days“. Und auch einen Song
vom letzten Stones-Album
„Hackney Diamonds“. Ansons-
ten rate ich dazu, sich überra-
schenzu lassen.

WasmotiviertSie,noch
immerweiterzumachen?

Wir haben einfach alle noch
das unglaublich gute Gefühl,
zusammen Musik machen zu
wollen. Und natürlich vor al-
lemdie Interaktionenmit dem
Publikum, das ist für uns wo-
möglichderwichtigstePunkt.

WelcheGigsstehenheuer
nochan?Undwelche
davonfinden imLandkreis
Ebersbergstatt?

Leider keine öffentlichen Auf-
tritte in den nächsten Mona-
ten, nur Privatfeste oder Ge-
burtstage.

INTERVIEW: JÖRG DOMKE

Panzerknacker:
Open-Air

beim Bichler

INTERVIEW

Mike Huber ist Leadgitarrist
der legendären Panzerkna-
cker. JÖDO

Hohenlinden – Der Senioren-
beiratderGemeindeHohenlin-
den veranstaltet in Kooperati-
on mit der Initiative „Aktiv im
Alter“dieersteRadl-Tourdieses
Jahres für die älteren Gemein-
debürger. Es geht los am Don-
nerstag, 26. Juni, um 14 Uhr.
Treffpunkt ist der örtliche Rat-
hausplatz. Eine Anmeldung ist
nichterforderlich.

Radtour
nach Wilfing

Markt Schwaben –DieKleider-
börse im katholischen Pfarr-
heim in der Webergasse hat
wieder am kommenden Sams-
tag, 21. Juni, in der Zeit von 9.30
bis 11.30 Uhr geöffnet. Einen
weiteren Öffnungstermin gibt
es am Dienstag, 24. Juni, zur
gleichenTageszeit.

Kleiderbörse
geöffnet


